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Amtliches.
Die Ortsbehörde« für die Arbeiterverficheruug
haben die im abgelaufenen Vierteljahr im Weg des Um¬
tausches an sie abgegebenen Quittungskarte« bis 1.
Mai 1904 als Einschreibsendung hieher einzusenden.

Nagold,  den 22. April 1904.
K. Oberamt. Ritter.

Durch Beschluß des Verwaltungsausschusses der K. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft vom 15. April d. I . ist für Leistungen
auf dem Gebiet des Fischereiwesens u a. der Freiherrlich v. Gült-
lrngenschen Gutsherrschast in Berneck, OA . Nagold , ein Staats¬
beitrag von 30 verliehen worden . -

politische KeSerficht.
Die Budgetkommisfion des Reichstags ver¬

handelte gestern über den Titel des Ergänzungsetats für
die Schutzgebiete, der zur Gewährung von Entschädigungen
für Verluste aus Anlaß des Hereroaufstmides zwei Millio¬
nen Mark fordert. Die Regierung hatte der Kommission
eine Denkschrift über die Verwendung dieser Summe zugeheu
lassen, die daran festhält, daß ein Rechtsanspruch auf Schaden¬
ersatz nicht besteht. Der Referent Prinzv. Arenberg(Ztr.)
vertrat den Standpunkt der Denkschrift, während ans der
Kommission heraus in verschiedenen Hinsichten auch ent¬
gegengesetzte Meinungen zu Geltung gebracht wurden. Zu,
Erörterungen gab auch der Vorschlag der Regierung Anlaß
dt? Festsetzung der Entschädigungen einer Kommission in
Windhuk zu übertragen. Dieser Entschädigungskommission
soll ein Oberrichter mit dem Recht der Ernennung von Laien
zu Mitgliedern vorstehen. In dieser Befugnis sah man
ein Moment, das die Möglichkeit der Verletzung berechtigter
Interessen durch willkürliches Verfahren in sich schließe.
Kolonialdirekior Dr. Stübel trat diesen Bedenken entgegen.

Ferner gingen die Meinungen in der Kommission darüber
^auseinander, in welcher Form die bewilligten Summen ge¬

geben werden sollen, ob als „Darlehen" mit oder ohne
Verzinsung, ob als „Entschädigungen," wie es dir Regier¬
ung will oder als „Beihilfen". Nach längerer Debatte
wurde ein Zentrumsantrag angenommen, die angeforderten
zwei Millionen Mark zu bewilligen„zu Darlehen an Ge¬
schädigte sowie zu Hilfeleistungen an Bedürftige aus Anlaß
der Verluste infolge des Hereroaufstandes." Der Rest des
Ergänzungsetats wurde ohne Debatte bewilligt.

Der preußische Kultusminister hat in eine«
Erlaß den Lehrern der höheren Lehranstalten zur Pflicht
gemacht, auf die Pflege einer guten und leserlichen Hand¬
schrift bei den Schülern hinzuwirken. Es heißt da: „Weit
über die Grenzen der Schule hinaus hat eine unordentliche
und unleserliche Handschrift schon oft im privatenu. amt¬
lichen Verkehr derartigen Anstoß erregt, daß sie allein dem
Fortkommen von Schülern der höheren Lehranstalten hin¬
dernd im Weg stand. Bei der Durchsicht von Aufsätzen u.
Reinschriften jeder Art ist regelmäßig auch das Aeußere an¬
gemessen zu berücksichtigen; Arbeiten, die schon bet der Ein¬
lieserung durch Flüchtigkeit der Schrift oder Unordentltch-
keit der Schrift auffallen, sind zurückzuweisen. Fortan ist
allgemein ein Urteil über die Handschrift des Schülers auf¬
zunehmen."

Eine Konferenz vo« Medizinern und Stati¬
stikern aller deutschen Bundesstaaten ist dieser Tage in Ber¬
lin abgehalten worden. Zur Verhandlung stand die Verein¬
barung eines einheitlichen Verzeichnisses von Krankheiten u.
Todesursachen, wie es in Zukunft bei allen statistischen Ar¬
beiten über Todesursachen, Krankenhäuser, in der Armen-
stattstiku.s.w. Anwendung finden soll. Die Arbeiten wurden
zum Abschluß gebracht, und es ist darüber demnächst eine
amtliche Veröffentlichung zu erwarten.

Parlamentarische Nachrichten.
Deutscher Reichstag.

Berlin , 21. April . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Kriegsminister
v. Einem , Staatssekretär v. Richthofen.

Das Haus setzt die Etatsberatung beim Etat für die Expedi¬
tion nach Ostasten fort.

Die Budgetkommission hat an den Forderungen für den Per¬
sonalbestand Abstreichungen von 1^ Millionen vorgenommen.

Es liegt ein Antrag Spahn (Z .) und ein weitergehender An¬
trag Normann (kons.) vor, durch Verringerung der sachlichen'Aus¬
gaben einen Teil der gestrichenen Forderungen an Offizieren und
Mannschaften wiederherzustellen.

Eine Reihe von Positionen wird nach den Beschlüssen der Kom¬
mission angenommen.

Es folgt die Interpellation Auer u. Genossen betr. die Außer¬
betriebsetzung der Kohlengruben im Ruhrrevier.

Staatssekretär GrafPosadowsky  erklärt , der Reichskanzler
lehne die Beantwortung der Interpellation ab, weil diejenigen Maß¬
nahmen, welche gegen die Stilllegung der Ruhrkohlenzechen ergriffen
werden können, sich nur aus das preuß. Berggesetz in seiner gegen¬
wärtigen oder künftigen Fassung stützen können und ferner, weil die¬
jenigen Maßregeln , welche gegen die sozialpolitischen Folgen der
Stilllegung ergriffen werden können, nur von der zuständigen Lan¬
desregierung ergriffen werden können.

Auf Antrag Singers  erfolgt Besprechung der Interpel¬
lation.

Staatssekretär Posadowsky verläßt sofort den Saal.
Hue (Soz .) legt die einschlägigen Verhältnisse dar und stellt

fest, daß der Verkauf von noch leistungsfähigen und rentablen Koh¬
lenzechen im Ruhrrevier einzig und allein zu dem Zweck ihrer Still¬
legung erfolgt sei und daß darin lediglich ein Werk des Syndikats¬
wesens zu erblicken sei. Nur der Umstand, daß die Oeffentlichkeit
rege geworden sei, die Presse und das Parlament habe verhindert,
daß der plötzliche Stilllegungsprozeß in umfassender Weise durchae-
führt worden sei. Redner zählt dann alle die Zechen auf, die be¬
reits außer Betrieb sind bezw. dazu angekauft seien. 20,000 Arbei¬
ter kämen bereits in Betracht . Der Staat habe die Pflicht und die
Macht gegenüber einem solchen Vorgehen einzuschreiten und das
Eigentum der kleinen Leute, welches dadurch gefährdet werde, zu
schützen. Durch die Stilllegung der Zechen würden Handwerker,
kleine Kaufleute usw., ganz abgesehen von den Bergleuten , geschä¬
digt und die Gemeinden mit ihnen. Das sei keine Mittelstandpoli¬
tik. Das einzige Mittel zur Abhilfe sei die Verstaatlichung des
Bergbaues.

Graf Kanitz (kons .) : Der Bergbau sei in gewissem Sinne ein
Gewerbebetrieb und das Gewerbewesen gehöre zur Zuständigkeit des
Reiches . Andererseits lägen die Mittel zur Abhilfe auf dem Gebiete
der Landesgesetzgebung. Dem Staate sei vorzuwerfen , daß er selber
die Syndikate erst groß gezogen habe durch die)Nachgiebigkeit gegen¬
über allen Preisforderungen . Das Richtigste sei eine energische
Mahnung des Staates an das Syndikat , die neuen Bedingungen
im Syndikatsvertrage zu streichen.

Bachem (Z .) hält es für einen natürlichen Vorgang , wenn
Zechen, die nicht mehr abbauwürdig seien, still gelegt würden . Die
Beunruhigung sei nur dadurch hervorgerufen, daß man plötzlich in
großem Umfange Zechen still zu legen beginne, die noch immer
reiche Kohle enthielten . Nötig sei zur Kontrolle der Syndikate und
um fernere Schädigungen fern zu halten , ein Reichs -Syndikats-
Gesetz.

Sattler (ntl ) bestreitet, daß es sich tatsächlich um 20,000
Arbeiter handle. Die aufgetretene Beunruhigung des Ruhrreviers
sei begreiflich, denn sowohl die Arbeiter als auch die Gemeinden
werden von der Stilllegung betroffen. Aber wo die Zechen nicht
mehr abbauwürdig seien, sei die Stilllegung berechtigt. Die Vor¬
würfe gegen das Syndikat seien übertrieben. Dieses habe zweifellos
zum Teil günstig auf die Erwerbsverhältnisse zurückgewirkt, als es
sich zur Zeit der Hochkonjunktur gegen allzugroße Steigerung der
Preise sträubte. Die preußische Regierung habe den richtigen Weg
eingeschlagen, indem sie ihren Einfluß einsetzte und allzu große Schä¬
digung der Bevölkerung zu verhindern suchte. DaS ganze Syndikats¬
wesen habe wirtschaftliche Vorteile , aber auch große Nachteile . Aber
nicht berechtigt sei es , wenn kich gleich der Ruf zur Verstaatlichung
des Bergbaues erhebe.

Gothein (frs . Vg .) : Erwünscht wäre , daß der Staat die Kon¬
kurrenz gegen die Syndikatswerke aufrecht erhalte.

Wi einer (fr . Bp .) : Einer Verstaatlichung des Bergbaus stän¬
den seine Freunde nicht freundlich gegenüber.

Berlin , 22. April . Präsident Graf Ballestrem eröffnet die
Sitzung um 1 Uhr 20 Min . Am Bundesratstisch : Der Präsident
des Reichsmilitärgerichts General von Maffow und Staatssekretär
Krätke.

Der Etat für das Reichsmilitärgericht wird ohne Erörterung
in zweiter Beratung bewilligt.

Das Kapitel „Patentamt " im Etat des Reichsamts des In¬
nern war an die Budgetkommission zurückverwiesen worden . Ohne
Erörterung nimmt nunmehr das Haus den Antrag der Kommission
an, wonach das Anfangsgehalt für 13 Abtleilungsvorsttzende und
13 Mitglieder der Beschwerdeabteilungen von 6300 auf 6800 ^ er¬
höht wird.

Nachdem Wiem er (fr . Vg .) für die Verbesserung der Gehalts-
bczüge der technischen Hilfsbeamten im Reichsamt des Innern ein¬
getreten ist, wird das Kapitel „Patentamt " bewilligt.

Bei den Petitionen der expedierenden Sekretäre der oberen
Reichsbehörden und anderer Beamten über Gehaltsverbesserungen,
für welche Petzig (ntl .) und Werner (Rp .) eintreten , erklärt Direk¬
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94) Fortsetzung. (Nachdruck verboten .)

Im nächsten Augenblick erschien der Gerufene, ein pfi-
fig dreinschauender Bursche von vielleicht 16 Jahren.

„Mein Sohn, Sit !" stellte er ihn vor. „Tom, geh'
und such' Blitzfuß, - innen einer halben Stunde muß er hier
sein, sonst spaziert das gemünzte Gold da auf dem Tisch
nicht in meine Tasche."

Der Bursche nickte grinsend und verschwand.
„Auch ein Blitzfuß," meinte der Wirt wohlgefällig,

wobei er das Goldstück unablässig im Auge behielt. „Ist
meine rechte Hand Sir !"

„Wundert mich, daß ihr ihn nicht nach Klondyke schickt,
wo das Gold am Wege liegt," bemerkte Fowler.

„Humbug, Sir, — er gräbt hier auch und braucht sich
nicht mal darnach zu bücken."

„Ja, ol<1 dô , Ihr und Euresgleichen seid im Grunde
die klügsten Goldgräber," sagte Fowler laut lachend, und
der Uankee lachte vergnügt mit.

Es war noch keine halbe Stunde verflossen, als Blitz¬
fuß in die Schänkstube trat, worauf dar Goldstück in der
Tasche des Wirts verschwand.

Der Eingetretene stieß bei Adlerauge's Anblick einen
Ruf staunender Ueberraschung aus Md stand mit einem
Sprung vor ihm, worauf sie sich Stirn und Brust berühr¬

ten und die Hände reichten. Alsdann begann eine leise
Unterredung in der Jndianersprache, bei der Blitzfuß recht
bestürzt und schuldbewußt aussah, endlich aber doch eine
triumphierende Miene aufsetzte und nun allein das Wort
führte.

Fowler konnte nur einzelne Worte davon auffangen,
bei denen er schließlich etwas freier aufatmete, da ihm
die schuldbewußte Miene der Rothaut schwere Besorgnis
einflößte.

Endlich wandte sich Adlerauge an Fowler.
„Will mein weißer Bruder uns folgen?" fragte er

leise.
„Haben wir gute Nachricht?"
„Blitzfuß belügt seinen roten Bruder nicht."
„Nun, dann vorwärts, Adlerauge!"
Fowler erhob sich, nickte dem neugierigen Wirt

spöttisch lächelnd zu und folgte den beiden Rothäuten,
die rasch die Schänke verließen und sich dem Gebirge zu¬wandten.

„Adlerauge lebt mein weißer Bruder noch?" fragte
der Detektiv unruhig, seine Hand auf den Arm deS Kana¬
diers legend.

„Er lebt, Blitzfuß hat ihn gerettet. Dein weißer
Bruder will nicht in die Stadt am großen See zurück, weil
er viel Gold haben muß. Er wird sterben ohne Medizin¬
mann."

„Den Henker auch," brummte Fowler, „das fehlte noch.
Er ist also krank, schwach?"

Adlerauge nickte.

„Wo ist er denn? Wo hält er sich auf?"
„Bei seinen weißen Brüder» in der Holzstadt."
Der Kanadier fragte Blitzfuß und dieser nannte einen

Namen, aus dem Fowler sich nach langem Nachgrübeln
die Stadt Juneau heraußtiftelte.

„Na, dann haben wir wohl einen netten Marsch vor
uns," brummte er.

Er stieß eine« halblaute» Fluch aus, als er an Mr.
Green, aliag Robinson, sllag Reißer dachte, der ihm viel
interessanter war als Traugott Weber. Aber er hatte de«
kranken Lawrence nun einmal die Hand darauf gegeben,
sich nach diesem ehrenhaften Gentleman umzuseheu, und die
große Reisesumme auch nur z» diesem Zweck von ihm em¬
pfangen. Doch war's im Grunde ein schweres Opfer von
seiner Seite, den famosen Green dort unbehelligt zu lasten,
er tröstete sich jedoch mit dem Gedanken, daß Tom Pippins
sich seiner annehmen und ihm die verdiente Strafe zukommen
lasten werde. Auch war's eigentlich zu toll, im Goldlande
gewesen zu sein, ohne einen Beutel voll Klümpchen oder
Staub des gelben Edel-Metalls mitzubringen. Bah, das
Gemünzte war ihm doch lieber Md M. Lawrence würde
ihm die Entsagung sicher hoch aurechnen. Er brauchte eS
ja nicht zu erfahren, daß ihm der Zufall so überaus gün¬
stig gewesen war.

Durch diese Gedankenfolge geriet er in eine so ver¬
gnügte Stimmung, daß er den^Mksv-äooäls zu pfeifen
begann, worüber Adlerauge durch Kopfschütteln sein Erstau¬
nen ausdrückte.

(Fortsetzung folgt.)



tor Twele , die Regierungen lassen sich vom Reichstag an Wohl¬
wollen für die nachgedrdneten Beamten nicht übertreffen ; gegenwärtig
gestatte aber die ungünstige Finanzlage nicht, einer einzelnen Beamten-
ratcgorie aufzubeffern.

Müller -Sagan (fr. Bp .) ist demgegenüber der Ansicht,/daß essich in dieser Frage nicht um Wohlwollen , sondern um einen Akt
ausgletchender Gerechtigkeit handelt . Redner bittet , dem vom Abg.
Patzig (ntl .) eingebrachten Antrag zuzustimmen, die vorliegenden Pe¬
titionen sämtlich zur Berücksichtigung zu überweisen.

Der Antrag wird angenommen.
Hierauf wird der Etat des Rechnungshofes , sowie die Forde¬

rung im Postetat von 300,000 ^ für die Herstellung einer Telegra¬
phenlinie von Tabora nach Muansa debattelos bewilligt.

Bei der Beratung des Etats der Schutzgebiete wird der Etat
für Ostafrika  debattelos erledigt.

Beim Etat für Kamerun  tritt Dasbach (Z .) für ein gänz¬
liches Einfuhrverbot für Spirituosen ein.

Beim Etat für Togo  wendet sich Graf Arnim (Rp -) gegen
den Gebrauch der englischen Sprache in beu Schulen.

Kolonialdirektor Stübel  erwidert , vom 1. Januar ISO« ab
sei der englische Unterricht in den Missionsschulen verboten.

Auf Antrag des Berichterstatters wird die Beratung des Nach¬
trags für Eüdwestasrika mit der Beratung des Etats für Eüdwest-
afrika verbunden.

Bebel (Soz .) ersucht den Kolonialdirektor um Beantwortung
der von ihm in der ersten Lesung gestellten Fragen . Davon werde
seine Stellungnahme abhängen.

Frhr . v. Richthofen - Damsdorf (kons.) erklärt, daß seinePartei alle Forderungen für die Niederwerfung de? Hereroaufstands
bewilligen werde.

Der Aufstandm Deutsch-Südwestafrila.
München, 21. April. Wie jetzt erst bekannt wird,

hat auch am Waterberg ein Gefecht zwischen Mannschaften
der Schutztruppen und aufständischen Herero stattgefunden.
Nach einer Meldung der Münch. Allg. Ztg. aus Bamberg
erhielt der Bürgermeister Bergmann in Strullendorf, dessen
Sohn Simon vor 3 Jahren zur Schutztruppe für Südwest¬
afrika ging, am Montag abend vom Oberkommando folgende
Mitteilung: „Ein Telegramm aus Windhuk meldet, daß
uach einer Mitteilung eines Missionars Eich am 14. Jan.
d. I . einige Mannschaften der Schutztruppe am Waterberge
im Kampfe gegen die aufständischen Herero den Tod ge¬
funden haben. Die Namen der Gefallenen kann der Missio¬
nar nicht angeben. Nach den Angaben des Distriktsamtes
handelt es sich hierbei mit hoher Wahrscheinlichkeit auch um
Ihren Sohn Simon Bergmann."

Der Krieg zwischen Rußland Md Japan.
Dokohama, 21. April. Nus Tschtfu wird hierher

berichiet, daß dort wiederum das Licht von Scheinwerfern
gesehen und lebhaftes Geschützfeuer in der Richtung auf
Port Arthur gehört wurde. In dem Kampfe am 14. April
sollen nach japanischen Meldungen der Askold und ein an¬
derer russischer Kreuzer beschädigt worden sein. In Port
Arthur sei man an der Arbeit, drei neue Torpedoboote zuerbauen.

Petersburg, 23. April. Ein Telegramm des Admi¬rals Alexejew an den Kaiser besagt: Eine Reihe von Re¬
kognoszierungen am Jalu hat ergeben, daß die Japaner
nördlich von Widschu bedeutende Streitkräfte bei Diwifsa
zusammengezogen haben haben, um diese mit den in Wid¬
schu stehenden zu vereinigen. Die koreanische Bevölkerung
wurde gezwungen, die Stadt zu räumen. Es ist eine Meld¬
ung eingegangen, wonach die Japaner Frachten, die Pon¬
tons ähnlich waren, befördert haben. Gegenüber Mabihe
wurden auf einem Hügel zwei japanische Kundschafter, von
denen der eine anscheinend ein Offizier war, erschaffen.
Auf der rechten Flanke führten unsere freiwilligen Truppen
eine kühne Rekognoszierung auf dem linken Jaluufer aus.
Dadurch wurde festgestellt, daß südlich vom Pomahuhufluffe
wenig Truppen stehen, die Japaner aber mit der Herstell¬
ung von Booten beschäftigt sind. Ein aus zwei Offizieren
und 32 Mann bestehendes russisches Kommando begab sich
in drei Booten dorthin, wurde aber bemerkt und verlor in
einem Gefecht drei Schützen. Schwerverwundet wurden
der Leutnant Puschkin und 4 Schützen. Unter Deckung
durch das Feuer zweier unserer Geschütze kehrte das Kom¬
mando wieder in seine Stellung zurück.

Petersburg, 23. April. Ein Gerücht, daß am Ualu
ein bedeutendes Gefecht stattgefuuden habe, nimmt immer
bestimmtere Formen an. Es heißt jetzt, bei diesemMmpfe
seien 1500 Japaner außer Kampf gesetzt worden. Vom
Generaistab wird das Gerücht bis jetzt nicht bestätigt.

Petersburg, 23. April. Ein Telegramm des Statt¬
halters Alexejew an den Kaiser meldet: Bet der Anlage
einer Minensperre durch Dampfschaluppen kamen durch eine
vorzeitige Explosion unter dem Hinterteil einer Schaluppe
ein Leutnant und 24 Mann um.

*

Petersburg, 22. April. Der neuernannte komman¬
dierende Admiral Skrydlow erklärte, ein Kampf mit den
Japanern zur See sei eine enorm schwierige Aufgabe. Er
wird die Anschauung seines Vorgängers nicht teilen, vielmehr
Kuropatkins Direktive folgen und größte Geduld zeigen.
Von Port Arthur ist der Admiral wenig erbaut und er
erachtet Wladiwostok als Kriegshasen für geeigneter.

Es heißt, daß der Statthalter Alexejew zum Rücktritt
angeregt wurde, weil die Dotierung des Statthalterpostens
mit 160,000 Rubel während des Kriegs eine zwecklose Aus¬
gabe für die Staatskaffe sei.

Gages -Werngkerten.
Aus Stadt Md Land.

—t. Atteusteig, 22. April. Unter Leitung von Semi-
naroberlehrer Köbele wurde gestern hier mit den jüngeren
Lehrern des Bezirks eine Sonderkonferenz abgehalten.
Nach dem Vortrag zweier kirchlicher Mävnerchöre gab der
Konferrnzleiter ein Referat über das gestellte Aufsatzthema:

„Wie weit reichen die Wurzeln des neuen deutschen Reiches
zurück, und welche Faktoren haben bei seinem Zustandekom¬
men mitgewirkt?" In einem weiteren Vortrag behandelte
Unterlehrer Grieb das Thema: „Welche Bedeutung hat
die Gewöhnung für die Erziehung?" Im Anschluß daran
fand eine Debatte statt, an der sich auch Bezirksschulinspek¬
tor Schott beteiligte, der sich als Gast eingefunden hatte.Zu einer Orgelübung begaben sich die Anwesenden uach
Altensteig-Dsrf, um dort die schöne Orgel der renovierten
Kirche kennen zu lernen. Nach der Rückkehr wurde unter
Anleitung von Schullehrer Arnold eine geometrische Zeich¬
nung gesprochen. Ein gemeinschaftliches Essen im Gasthausz. Traube bildete den Schluß der Konferenz.

r. Altensteig, 24. April. KaufmannC. W. Lutz
hier verkaufte sein Geschäft an seinen Tochtermann Fritz
Bühl er in München um die Summe von 30,000-A. Die
Uebernahme soll am 1. Oktoberd. IS. erfolgen.

r. Horb, 23. April. Gestern morgen wurden
die im vorigen Jahr neu erstellten zwei Neckarbrücken einer
Prüfung ihrer Tragkraft durch zwei hteher beorderte Stra¬
ßendampfwalzen unter Leitung von Sachverständigen unter¬
zogen. Die Probe soll, wie wir hören, zur Zufriedenheit
ausgefallen sein.

Tübingen, 22. April. Gegen den flüchtigen Bankier
Jäger hat heute der Untersuchungsrichter Steckbrief erlaffen
wegen betrügerischen BankerottS, mehrfacher erschwerter
Depotunterschlagung und Betrugs. Jäger soll sich in Athen
aufhalten. In dem geöffneten Kaflenschrank fanden sich
nur einige alte Münzen und ein Zettel mit der Bitte um
Entschuldigung. — Verschiedene Blätter hatten gemeldet,
beim Zusammenbruch des Jäger'schen Bankgeschäfts sei
auch der für die Bismarcksäule der Tübinger Studenten¬
schaft ersammelte Fonds verloren gegangen. Von zuver¬
lässiger Seite erhalten wir nun die Mitteilung, daß der
Fonds für die BtSmarcksäule in 16000^ Reichsanleihe
angelegt sei, deren Mäntel in sicherem Gewahrsam beim
Universttätskaffeuamt hinterlegt sind. — Im Kassenschrank
haben sich eine Menge gespielter Lose vorgefunden, auf die
der Flüchtling offenbar seine letzte Hoffnung gesetzt hatte
und für die er Hunderte verausgabt hat.

Stuttgart, 21.April. Die Schreinergewerbe-Ge-
nossenschast hielt gestern abend eine Versammlung ab, um
zur Gründung eines Landesverbandes Stellung zu nehmen.
Handwerkskammer-Sekretär Dr. Schaible wies in seinem
Vortrag darauf hin, was der Staat leisten kann und was
die Handwerker selbst leisten können. Nur durch die Organi¬
sation sei etwas zu erreichen. Im Schreinergewerbe steheja ein Streik bevor. Man solle doch erwägen, ob nicht
einkorporativerArbeitsvertragzuschließensei.Allerdingsgehöre
als Gegenstück zu dem in den korporativen Arbeitsvrrträgen ge-
forderteMinimallöhnen auch die Erstehung der Gesellenprüfung.
Denn ein Mimmallohn ohne Minimallekstung sei nicht
denkbar. Der korporative Arbeitervertrag liege im Zuge
der Zeit. Eine Vorbedingung des Abschluffes eines solchen
Arbeitervertrages sei das Bestehen einer Organisation der
Arbeitgeber. Da fehle eS aber; im Kammerbezirk Stutt¬
gart bestehe nur in Stuttgart eine solche, in Zuffenhausen
seien Ansätze vorhanden, das sei alles. Gegen den jetzt ins
Leben gerufenen Bund der Handwerker habe er ein Miß¬trauen, zumal er fürchte, daß darin Politik getrieben werde
und zwar die der rechtsstehenden Parteien und des Zent¬rums. Die große Zahl der Handwerker im Süden stehe
aber links. Dem Bund fehle es auch an den örtlichen
Unterlagen. Diese müsse man in erster Linie schaffen und
dann Landesfachorganisationen ins Leben rufen. Solche
feien in Württemberg bis jetzt von den Uhrmachern, den
Friseuren, Gipsern, die innerhalb eines halben Jahres zwi¬
schen 900 bis 1000 Gipser organisiert haben,und den Küfern ge¬
bildet worden. Von der Gründung einer solchen Landes-
organisation werde vor allem die Errichtung einer Schreiner¬
fachschule abhängen. Nach einer Erörterung im Sinne des
Vortrags wurde beschlossen, die Frage der Gründung eines
Landesverbands für das Schreinergewerbe im Anschluß weiter¬
zubehandeln, ebenso die Frage der Wahl einer Verbandszeitung.

r. Stuttgart , 23. April. Heute abend8.43 Uhr traf
der Extrazug des Priuzeupaares »»« Wales am hiesigen
Bahnhof ein. Eine Ehrenkompaguie des Regimentes Kaiser
Friedrich mit Musik spielte bei der Einfahrt des Zuges
zuerst den Präsentiermarsch und sodann die englische National¬hymne. Zur Begrüßung des Prinzenpaares waren am
Bahnhof erschienen der König, die Königin, die Herzöge
Philipp Albrecht, Robert und Ulrich von Württemberg, die
Herzogin Wer«, sowie die Oberhof- und Hofchargen. Der
König und dir Königin umarmten das aussteigende Prinzen¬
paar mit herzlichster Begrüßung, worauf der Königu. der
Prinz von Wales das beiderseitige Gefolge vorstellten. Bei
dem Ausgang aus dem Bahnhof führte der König die Prin¬
zessin von Wales, der Prinz von Wales die in tiefster
Trauer erschienene Königin. Je eine Eskadron des hiesigen
Dragonerregiments»öffnete und schloß den Wagenzug.
Eine vieltausendköpfige Menschenmenge hatte vom Bahnhof
bis zum Schloß Spalier gebildet und empfing die höchsten
Herrschaften mit stürmischen Hochrufen. Im Schlöffe findet
heute abend noch Tafel statt. Der Prinz von Wales über¬
reicht morgen dem«Käsig den englischen Hosenbandorden.

r. Stuttgart , 23. April. In der am Mittwoch den27. April stattfindenden Sitzung der Volksschulkommisston
kommen folgende Gegenstände zur Beratung: 1) die Ein¬
gabe der Eltern der die städtische Mädchenmittelschule in
Stuttgart besuchenden Schülerinnen um rechtliche Gleich¬
stellung dieser Schulanstalt mit der Knabenbürgerschule und
Unterstellung unter die Oberstudicnbehörde; 2) der Antrag
Gröber, betr. die Verpflichtung der Dtffidentenkind» zum
Besuch des Religionsunterrichts in der Volksschule; 3) die

noch unerledigten Punkte in den Eingaben der Volksschul-
lehrervereine.

Cauustatt, 22. April. Gest» rmittag zwischen10—11 Uhr machte sich ein Kind in der Schmidenerstraße
am Treppeufenster des2. Stocks zu schaffen, bekam das
Uebergewicht und stürzte, auf ein Faß aufschlagend, aufs
Pflaster. Die Verletzungen sind sehr schwer.

Reutliuge«, 22. April. Die Baulichkeiten des Elek¬
trizitätswerkes sind nunmehr vollendet. Von Montag den25. ds. ab kann elektrische Energie für Beleuchtungs- und
Kraftzwecke in jeder gewünschten Menge und zu jeder Tages¬
und Nachtzeit bezogen werden.

r. Houa«, 23. April. Vom 1. Mai ab kann die
Burg Lichtenstein täglich besichtigt werden, und zwar bis30. September von8—12 Uhr vormittags und von1—6
Uhr nachmittags; an Sonn- und bürgerlichen Feiertagenvon 1—5 Uhr nachmittags. Vom 1. Oktober bis 31.
März vormittags9—12 Uhr, nachmittags von1—4 Uhr,
an Sonn- und bürgerlichen Feiertagen von1—4 Uhr nach¬
mittags. Die Eintrittspreise sind für Erdgeschoß und 1.
Stock 40 -4, für Erdgeschoß, 1. Stock und Turm 80 H
pro Person. Eine Preisermäßigung tritt nach vorausge¬
gangener Anmeldung für Vereine bis zur Hälfte, für
Schulen dis zu '/* obiger Preise ein. Am Ostersonntag,
Pfingstsonntag und Montag, sowie am Weihnachtsfest wird
daS Schloß nicht gezeigt.

Heilbrou«, 20. April. Wie van sich erinnert, sind
unmittelbar nach dem Brande in der Stearinkerzenfabrik
Münzingu. Co. am 29. März zwei junge Angestellte der
Firma, Laufs» und Pfeffer, wegen Verdachts der Brand¬
legung und des Diebstahls verhaftet worden und Lauster
hat auch bald gestanden. Doch konnte die Höhe der Unter¬
schlagungen bisher noch nicht sicher festgestellt werden. Heute
vormittag nun stieß, wie dieH. Nckztg. meldet, im Hand¬
gepäckbureau auf dem Bahnhof ein Beamter zufällig an einPaket, das dort vor einigen Wochen schon aufgegeben wurden,
seitdem an einem Nagel hing. Es fiel herab, die Schnur
löste sich, das Papier ging auf und siehe da: d» Inhalt
bestand aus7Hundertmarkscheinen, einigen Coupons(ä 2017.50 ^ rc.) einer Anzahl Wechsel im Betrage von Mehr
als 1000 Geschäftskorrespondenzen mit allen möglichen
Personen und— Liebesbriefen au Herrn Lauser. Er M
nämlich gleich in der Frühe nach der Brandnacht das Paket
im Gepäckbureau aufgegeben, offenbar in der Absicht, es spät»
zu vernichten. Seine Verhaftung kam dazwischen; den Avf-
bewahrungsschein zu beseitigen scheint ihm aber noch gelan¬
gen zu sein.

r. Neckarsulm, 22. April. Gestern nachmittag wurde
der Leichnam des von Murrhardt gebürtigen Soldaten der
Heilbronner Garnison der ungefähr seit einer Woche ver¬
mißt wird in der Nähe der Stadt im Neckar ausgefunden
und geländet.

r. Göppiuge«, 23.April. Vor einigen Tagen konnte
man in einem Göppinger Blatt die Nachricht lesen, daß sich
Bernhard Gutmann wirklich in Athen aufhalte. Allen
Vermutungen und Behauptungen znm Trotz trifft nun, wie
die hiesigen Zeitungen zu melden wissen, aus San Franziska
ein Brief von einer dortigen Göppinger Familie ein, dem¬
zufolge die Frau des Briefschreibers Bernhard Entmann
daselbst gesehen haben will.

r. Ulm, 22. April. Obersta. D. Ä. Hüger, der
seinen gegenwärtigen Wohnsitz in Unna in Westfalen HÄ,
hat gegen die Ulmer Zeitüng Klage wegen Beleidigung er¬hoben, da er sich durch die anläßlich deri« der Ulmer Ztg.
erschienenen Besprechung seiner Schrift: Meine Erlebniffe
in der Militärrechts- und Offizier-Ehrengnichtspflege" ge¬
fallenen Ausdrücke„Ulmer Bilse" und„Querulantenseele"
beleidigt fühlte.

Deutsches Reich.
Pforzheim, 20. April. Hi» wurden gestern mittag

Bijouteriefabrikam Schill und dessen Frau in ihrer Woh¬
nung tot aufgeinriden. Wie die Untersuchung ergab, haben
sich beide mit Cankalt vergiftet. Das Ehepaar ist kinder¬
los, er 39, sie 36 Jahre alt. Die Leute waren früher
vermögend und haben stch nun durch den Rückgang ihrer
finanziellen Verhältnisse bestimmen lassen, Selbstmord zubegehen. Als die Mutter der Frau, welche bei dem Ehe¬
paar wohnte, dasselbe zum Esten rufen wollte, fand sie beide
auf dem Sofa sitzend, jedes ein Glas halbausgetrunkener
Flüssigkeit und die Bibel, in welcher der Psalm1 aufge¬
schlagen war, vor sich. Schon vor 4 Wochen hatte Schill
die Fabrikation aufgegebe«.

r. Pforzheim, 21. April. Noch immer wird der
Fabrikant Rothschild junior vermißt. Sein Vater hat 100
Mark Belohnung ausgesetzt für Angaben über den Aufent¬
halt des Vermißten. Rothschild wurde zuletzt in Tiefen-
bronn bei Weilderstadt gesehen.

Karlsruhe, 25. April. Auf der internationalen
Hundeausstellung erhielt Herr A. Willmann z. Engel
aus Nagold drei erste und einen Ehrenpreis für feineHunde.

Mullheim, 21. April. Einen entsetzlichen Tod hat
sich in verflossener Nacht die 32 Jahre alte ledige Helene
Schwab bereitet, indem sie stch mit Spiritusu. Petroleum
begoß und Mündete. Das unglückliche Mädchen war aus¬
hilfsweise im Eisenhammer hier bedienstet, und verfügte stch,
nachdem alles im Hause schlief, in die Waschküche, wo sie
sich mit dem Petroleum der aus der Küche geholten Lampe
und mit Spiritus übergoß und dann in Brand setzte. Man
fand die unglückliche, die in ihren gräßlichen Schmerzen
weder gejammert und geschrieen hatte, zusammcngekauert
und zu einem unkenntlichen Klumpen verbrannt heute mor¬
gen beim Oeffnen der Waschküche. Was das Mädchen in
den Tod getrieben hat, ist lt. Ob. B. zunächst noch un¬bekannt.



Aell i. W«, 21. April. Gestern nacht wurde vor
dem Gasthause zu» Kranz hier der 26 Jahre alte ledige
Italiener Giuseppe Crolti von dem verheiratete»Landsmann
Alexander Casperiui wegen einer ganz geringfügigen Ur¬
sache zusammengestochen. Der Täter wurde heute verhaftet.

Ausland.
Petz, 22. April. Ministerpräsident Graf Tisza er¬

klärte heute im ungarischen Ageordnetenhaus auf eine An¬
frage deS Abgeordneten Rakovsky, cS sei wenig Aussicht
vorhanden, daß das Entgegenkommen der Regierung bei den
Eisenbahnbeamten entsprechend ausgenommen werde; es
werden daher organisatorische Maßnahmen getroffen, um
den Verkehr!dienst, wenn auch vorläufig in beschränktem Um¬
fang, wieder aufzunehmen. Falls die Eisenbahnbeamten
nicht im Laufe des heutigen Tages zu ihrer Pflicht zurück-
kehren, so werden von morgen an neue Kräfte an ihre Stelle
treten und zum Eisenbahndicnst angeworben werden, wodurch
die Ausständigen selbstverständlich ihre Stellen verlieren.
(Beifall rechts.)

Petz, 23. April. Von den gestern abgelassencn Zü-
gen sind zwei verunglückt. Bei dem einen entgleiste die
Maschine, bei dem andern explodierte der Zylinder der Lo¬
komotive. Der Streik hat an Umfang zugenommen, auch
die Beamten der Provinzbetriebsinspektion schießen sich dem
Ausstand an. Auch die Gährung unter den Angestellten
der Südbahn ist gestiegen. Die Aussichten auf Beilegung
des Streiks sind sehr gering, da die Streikenden auf der
Erfüllung ihrer Gcsamtforderungcn verharren. Die Ver¬
mittlung ist eingestellt.

Pest, 23. April. Das Streikkomitee tagte bis heute
früh2 Uhr. Es wurde beschlossen, den Ansstand fort-
znsetze«.

Budapest, 23. April. Das Streikkomitee der
Eisenbahnbeamtenerklärte, daß die Ausständige»
die Bedingungen der Regierung annehmen und
»»verweilt dek Dienst aufznnehme« beabsichtigen.

Es wurde an den Handelsminister eine Abordnung
gesandt, um ihm den Entschluß bekannt zn geben. Die Nnt-
Mrt des'Ministers ist noch unbekannt.
^ Belgrad, 21. April. Heute find die kompromittier-
.M Offiziere, soweit sie der Adjutantur des Königs ange-
Wre», durch andere Offiziere ersetzt worden. Die Maß-
Dgel erfolgte, nachdem der russische Gesandte aus Wien
'Mgraphiert hatte, daß er nicht nach Belgrad kommen könne,
M.länge-er vor 2 Wochen veröffentlichte Mas nicht durch-
gefiibrt sti.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Saatenstandsbericht für Württemberg vom

Monat April LSV4.
Stand um die Mitte des Monats April.

Kreise.
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Neckarkreis . . 2,1 — 2.0 1,9 — — - - — — 2,1 2,2 2,1 — — —

Schwarzwaldkreis 2,6 — 2,8 2,7 -- — — — — 3,0 2,9 2,4 — — —

Jagstkreis . . 2,3 — 2,3 2,1 — — — — — 2,4 2.6 2,3 — —

Donaukreis . . 2,4 — 2,5 2,4 2,6 2.6 2,4 — — —

Württemberg . 2.3 — 2,4 2,2 — — — 2.6 2,5 2,3 — —

Der Winter 1903/1904 war im großen ganzen mäßig
kalt; strenge Kälte kam nur in den rauhesten Gegenden des
Landes vor. Am kältesten war die Temperatur in den
letzten Tagen des alten und in der ersten Woche des neuen
Jahres sowie vom 25. bis 28. Januar. Der Niederschlag
war im Dezember und Januar ungenügend, im Februar
aber reichlich, im März wieder schwach mit Ausnahme einiger
ergiebiger Regenfälle im letzten Mertel des Monats. Schnee¬
fälle erfolgtm im November und Dezember mehrere««!,
hauptsächlich aber vom 15.—22. Januar und eine Schnee¬
decke bestand in hohen Lagen seit der ersten Dezemberwoche,
in niederen und mittleren erst seit Mitte Januar: in den
niederen Lagen hielt sie nur etwa 14 Tage lang an. wäh¬
rend sie in den hohen Lagen während des ganzen Februar
bestehen blieb, in der letzten Februarwoche sogar noch etwas
anwuchs, um dann im ersten Märzdrittel zu zergehen. Nur
in den höchsten Lagen hielt sich der Schnee bis in den
Monat April herein. Verfrühte Anläufe zu Frühlings¬
wetter wie in den beiden Vorjahren sind Heuer nicht vor-
gekommen. Es blieb vielmehr kühl, bis zu einem schroffen
Umschlag am Abend des 12. April, welcher geradezu eine
hochsommerliche Wärme brachte, wie sie in den Annalen
der Meteorologie für den Monat April nur selten verzeich¬
net ist. Ein warmer Regen am Abend des 13. April wirkte
noch besonders wohltätig.

Die Winterfrüchte ». auch die Kleebestände sind

gut durch den Winter gekommen und zeigen im allgemeinen
schönen kräftigen Stand. Wo der Mäusefraß, über wel¬
chen im vergangenen Herbst aus vielen Bezirken aller vier
Kreise Klagen laut geworden sind, besonders stark aufge¬
treten ist, hat er plattige Stelle« hiuterlaffen, so daß teil¬
weise Neubestellungen notwendig geworden sind; doch ist die
zur Umpflügung gekommene Fläche kaum irgendwo von
nennenswertem Umfang. Im übrigen sind die Mäuse durch
die Nässe im Monat Februar fast überall vernichtet worden
und nur wenige Bezirke melden, daß diese schädlichen Nager
immer noch in erheblicher Anzahl vorhanden seien. So
wird aus dem Bezirk Saulgau-nördlicher Teil berichtet,
daß einige Gemeinden angesichts des enormen Schadens
vom vorigen Jahr, welcher nahezu einem Hagelschaden
gleichkomme, genötigt seien, Prämien für gefangene Feld¬
mäuse zu bezahlen. Mitunter sind die Umpflügungen auch
durch andere Umstände veranlaßt worden; so wird aus dem
Bezirk Frcudenstadt gemeldet, daß der Roggen durch Frost
und lange Schneelagerung nicht unbedeutend gelitten habe
und erwaV-« der Roggenfläche umgepflügt werden müsse
und im Bezirk Schorndorf-Keuper muß infolge Schnecken¬
fraßes im vorigen Herbst etwa4°/° der Roggenfläche um¬
gepflügt werden. DieWestellung der Sommerfrüchte ist
in den milderen LandeSgegenden bereits beendet und mau
steht allenthalben recht schön sufgelaufene Sommerweizen-
und Haberfelder; auch Kartoffeln und Runkelrüben sind
vier größtenteils schon gesteckt. In den übrigen Gegendm
ist die Frühjahrsbestellung durch die anhaltend naßkalte
Witterung sehr verzögert worden und derzeit erst im Gange.
Die Luzerne steht befriedigend und die Wiesen haben
überall schön angesetzt.

Der Weinstock, welcher überall gut durchwintert hat,
zeigt ein gesundes ausgereiftes Holz. Die Obstbäume
sind im allgemeinen noch wesentlich zurück; bei der günstigen
Witterung der letzten Tage können sich aber die reichlich
vorhandenen Knospen gut entwickeln und die Kirschen- und
Pflaumenbäume stehen bereits in schönster Blüte.
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Druck und Verlag der G. W. Z aiser ' schen  Buchdruckerei(Emil
Zaiser) Nagold. — Für die Redaktion verantwortlich: K. Paur

empfiehlt

M » ^ ^ Sanz unbesorgt kann jetzt di« s
MWfnrsorgliche Hausfrau bei ver - !,

W W M ^ wendung von Sunlight Seife sein,
»D während sie sonst die teuren 3ier-

stücke aus kostbarer Seide, die
feinen und empfindlichen Flanell - und Wollstoffe mit

bangem Gefühl in die Wäsche geben mußte , wie oft er¬
hielt sie die ltebgewonnenen Gegenstände ihrer häuslichen -
Sorge durch dm Gebrauch minderwertiger Seifen verdorben, >
befleckt und znsannnengeschrumpft wieder! Die vorsichtige
Hausfrau bestehe also daraus , daß ihre Schätze nur
mit Sunlight Seife gewaschen werden, wunderbarste

Reinigungskraft , absolute Unschädlichkeit, Fehlen
aller scharfen Bestandteile werden garan¬
tiert . Hierzu treten noch große Aus¬
giebigkeit, leichte Anwendung, vermm-

derter Arbeitsaufwand . Sie
ist bet richtiger Verwendung

beste und billigste Seife.

Gute
das Pfund zu 25 u . 27 Pfg .,

vorzügliche fette

HvkvvsixerrlLrib, « ,
das Pfund zu 55 u . 58 .Pfg .,

versendet von ca 30 Pfund an gegen Nach¬
nahme , solange Vorrat
G. W. Schund in Saulgau, Württ.
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Die Stadtgemeinde Nagold
verkauft

Beugholz und Reisilh
am Freitag de« 29 . April

im Distrikt Killberg Abteilung vorderer Drei¬
spitz und zwar: 94 Rm. Nadelholz Scheiter
u. Prügel, 2000 Büschel Nadel-u. 83 Büschel
Laubreis nebst mehreren Losen Schlagraum.
Zusammenkunft nachm. 2 Uhr auf der Freu¬
denstädter Straße bei der Lehmgrube.

Oberjettingen.

Schasweide-Verpachtung.
Freitag de« 29 . April d. Ja ., vorm. 11 Ahr

wird die hiesige Herbfiweide, welche mit 300 Stück
befahren werden kann, von Jakobi bis 31. Dez.
d. Js . auf 1 Jahr auf dem hi es. Rath aus

IM - verpachtet.
Liebhaber sind eingeladen.

Gemriuderat.

Mstten-Karten fertigt6. 2»i8vr.

Nagolo.
Einen neuen leichten

Kuhwagen
setzt billig dem Verkauf auS

Brezing , Schmiedmeister.
Oberschwandorf.

Unterzeichneter verkauft am
Dienstag den 86 . April,

nachmittags1 Uhr
ca 35 Ztr. gutes

Kleehe«,
ca 20 Ztr.

Stroh,
eine noch wenig gebrauchte

Futterfrhrreid-
mafchine

und8 Stück

Hühner.
Iah . « rarg Rapp,

alt Müller.

Darleyenskaffenverem Oberschwandorf.
e. G. m. u. H.

ilan; pro 1903.
Aktiva ^

Küfsenbestand. 960.58
Ausstände bei Inhabern

laufender Rechnung. . 5817.86
Darlehen. 21988.17
Güterzieler. 2492.- -
StückzMse. . . . . . l , 856.33
Verfallene Zinse. . . . j
Wert des Mobiliars 40^
Abschrieb 10°/°- 4 . 36.—
Sonstiges . 1749.52

33910.46
Davon ob Passiva. . . 33645 96
ergibt sich für Heuer Gewinn

Passiva ^ ^
Guthabenb. Ausgleichstelle 5699.45
Anlehen. 25776.71
Geschäftsguth. d. Mitgl. 681.79
Reservefonds des Vor¬
jahrs . . . . 1191.61^
Hiezu Reingewinn
d. Vorj. 316.45 ^
Hievon ab ben̂r bcschlossene
Dividende 20.05 ^

296 40 ^  1488 .01
33645.96

264.50
Mitgliederzahl: 61.

Ausgetreten durch Tod: 3, durch Aufkündigung: 1.
Eingetreten: 2.

Z. B.:
Rechner:
Bürkle.



Esfringen.

Farrerni erlmus.
Am Mittwoch den 27. d. W., uachm. ö Mr

verkauft die Gemeinde einen zum Schlachten taugl . Fairen an den
Meistbietenden. Zusammenkunft beim Farrenstall.

Gemeinderat.

Walddorf.

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme!
bei dem Hinscheiden unsrer lieben Gattin , Mutterlund Schwägerin

insbesondere für die zahlreiche Leichenbegleitung,!
auch seitens der Gemeinde Bösingen sagen wir unseru!
herzlichsten Dank.

Der trauernde Gatte:

mit seinen Söhnen Friedrich und Karl.

Nagold.

Zur Saat
empfiehlt billigst la virginischen

Pferdezahn -Mais
Ilelllllnncktnn x.

Wagold.

Zurr WeruZeit
empfehle hlemit mein großes Lager in:

TrägernU.BMA,
Dachfenster « , Stallfenster » ,
Kaminreinignngsgestellen,

Ulrner -Schweinetrögen,
Seilrollen von Mk 3 an,

Drahtstiften , Ketten , Ban-
befchläge « ,

Oefen «nd Herden
billigst

Gußeiserne Säulen rc besorge prompt.

2 Das sllvrnsuesto , boots uns prslrlisosts Sollsnsr-
H u . Ki »n «lervjnixanx8i » itt « l ist unbestritten

; „VUtLblLllk " 8tzikM8M<I,
» prämiert mit ltsr grosssn koläsnvn lOkltnillv uns Nkrvn-M Icrsur in Eltons !903.

rM " Wer es einmal versucht, dem ist es unentbehrlich
geworden.
Grosses OriKii »» ! » , »» IO

Zu haben bei:
Herrn Kaufmann Friedr . Schund Nagold,

„ „ Chr . Burghard jr . Altensteig,
„ „ Chr . Pfeiffer Calw,

Frau Kaufmann Gutekunst Witwe , Esslingen,
Herrn Kaufmann K. Hummel, Gültlingen,

„ „ I . Frosch, Oberjettingen,
« „ Ernst Sitzler , Rohrdorf,
„ » K. Wolf , Rothfeldeu,
„ » I . Schaible, Schönbronn,
„ „ N. Müller , Sulz,

G „ „ Adolf Wurm, Unterjettingen,M „ „ Friedr . Mosers Nachf., Wildberg.
Weitere Verkaufsstellen errichtet gerne und nimmt dies¬

bezügliche Anträge entgegen:

Lvifonsanäfabi'ilc,
- LKriiosv » kost "MäkerA.
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«
E

r
E
1

E
D!

r fabnik, H

kr. ktzllttzltz,
LLiwtökdMM,

K Nagold , Marktftraße
h neben der Apotheke.
M Täglich zu spreche » . ^L , _ r

Nagold.
Ein tüchtiger, solider

Bierbrauer
kann eintreten bei

Adlerwirt Stockinger.

Nagold.

Ebhausen.
Ein tüchtiger

Bullschreiner
findet sofort dauernde Arbeit bei

Christian Hauser,
Schreinermstr.

Lehrlings-
Gefnch.

Ein Sohn achtbarer Eltern , welcher
Lust hätte , die Brot - und Fein¬
bäckers »gründlich zu erlernen, finde:
unter günstigen Bedingungen sofort
Stelle bei

R . Hagmayer,
Broi - u. Feinbäckerei
Neuenbürg a. E.

, Näheres zu erfragen bei Herrn
Joh . Schechinger , Emmingen.

Hansburfche
gesucht.

Ans 1. Mai suche tüchtigen,
jungen Mann für meine Apotheke und
Mincralwasserfabrikation.

Obere Apotheke von Otto
Sautter in Horb a. Neckar.

Nagold.
Unterzeichneter verkauft am

Donnerstag d. 24 . April,
nachmittags 2 Uhr

einen guteihaltcnen Lspärmer
Biktoria-
Wsgen,

sowie einen

Bierkuhlapp arat
für kleinere Brauerei geeignet.

WngerichL z. Sternen.
Nagold.

Ich habe ein noch ganz wenig ge¬
brauchtes

Kinder-
Wägelc

mit Verdeck so¬
wie ein älteres

ohne Verdeck sogleich zu billiger»
Preise zu verkaufen.

Wer ? — sagt die
Exped . d. Bl.

Ein

Wirrtsrrock,
welcher im Februar d. I . im Lamm
in Haiterbacb liegen geblieben ist,
kann gegen Entschädigung der Ein-
rücknngsgebühr bet Gyrius Klink
in Uuterthalheim abgcholt werden.

Mo?
kauft man das billigste Brenn¬
eisen ? Nirgends billiger ats am
Nagolder Jahrmarkt bei
I . Fastnacht aus Reutlingen.

Guter

Schuhmacher-Werkzeug
ebenfalls bei Obigem.

empfiehlt bei billigst gestellten Preisen

llurtav Keller.

Für besseres TchnhzeMg
ans Chevreaux-, Box-Calf -, Kalb¬

leder rc. ist das
allerbeste „ Nigrin ",

denn es erzeugt ohne Mühe

prächtigen «>tan ; !
Konserviert und erhält

das Leder weich!
Einfachste Behandlung!

Zu haben in den meisten Geschäften.
Fabrikant:

CarlGentnerinGöPPinge « .

Ml .eöki'cvLMs

kür Wäscks und läaus . Jeder ständigeVerbraucher erkält eins

. . . . . . >
wertvolle , gut gskenSe Ksmonioir,V- mit: Lr>."unKclsQlrS!

in scbwarzem Stccbl mit LoldranL.

ssetzenM
Die gesammelten Einwickelpapiere berechtigen zumEmpfang ; man weise üaker uneingswickeits Stücksim eigenen Interesse zurück.KrämerA Flammrr, Heilbronna. N.

Im ioirten IsLrs kamen 4638 obren

ZMekLSMzeWZN!
M6IN6 » Ltinclsn , äse NU eil 2 » sxrsoston rvültsellien onä

äitzssrstulst bei in in ankr3.At.tz9, xor ^ aestriestt, äass lest ank äer Ourell-rtziss anvvtzstzuä sein rvencls:
in Nagold am 28. Apnl , 1—4 Uhr im Gasth. z. schwarzen Adler,in Altensteig am 29 . April , 10—2 Uhr im Gasth . z. Waldhorn.
Max , Reischok , prakt. Bandagist. Cannstatt , Schiüerstr. 17.

Spezialist kür rationelle Zriiestdeitünälun-r.

MMUUUUMMUUUMUUUKLMMKMM

Meine chemische

ffchmi md kirdmi,
sowie alle in das Fach einschlagendsn Arbeiten bringe ich in
empfehlüude Erinnerung , sichere bet rascher und sorgsamer Bedien- W
ung mäßige Preise zu und bitte um geneigte Zuwendung A

Nagold.
Ein erstmals 13 Wochen trächtiges

Mutter-
schwei«

hat zu verkaufen
Ludwig Barsch.

itia ^ o 16.
Looboii orseblensn:

«L Hübsche *

kvzicdk-
?szttzZk!e«

^oit » nvusn

Lellerbaus
LU 8 « . 5

vorrätig in clsr
(a. 'W . 23,1867 ' sebon
Lnolltnll ^. u. Laostär.

Gute
Nagold.

Saat - u. Speise-
kartosfel«

verkauft B . Klumpp,
Säger.

so

Fruchtpreise:
Nagold  23 . April 1904.

Neun : Dinkel . .
Weizen . . . .
Gerfte.
Haber.
Mühlkrucht .
Bohnen . . . .
Wicken . . . .

6 60

S

6 23
8 92
7 SO
6 St
8 —
6 30
3 12

6 10
8 90

6 40

7 SO

Vikrualienpreise:
1 Pfund Butter . . . . 8S —90 H
2 Eier . 10 — 11 H

Alteusteig , 20 . April 1904.
Neuer Dinkel . . 6 80 6 42 6 2S
Haber . 7 SO 6 77 6 80
Gerste . 8 SO 8 16 8 -
Roggen . . . . - 8 80 -
Wicken . . 9-

Mitteilungen des Standes¬
amts der Stadt Nagold.

Geburten : Karl Friedrich und Gustav
Wilhelm , Zwillingskinder des Albert
Klumpp , Sägers , den 19 . April.

Todesfälle : Selma Alwine Marta Keck,
Feilenhauers T ., 3 Woch a ., d. 22 . April.
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